
Richtfest am 4,3-Millionen-Projekt 
 

Bürgermeister: „Dank und Anerkennung für die gute und gediegene Arbeit“ 
 

„Ich darf Ihnen allen, besonderst aber der Firma Rief mit ihren Mitarbeitern Dank und 
Anerkennung sagen für die bisher geleistete gute und gediegene Arbeit“, meinte 
Bürgermeister Maurer in seiner Rede zum Richtfest am 4,3-Millionen-Projekt, dem Haus für 
öffentliche Einrichtungen, in Ortsmitte. Und Architekt Brozach sprach von handwerklicher 
Qualitätsarbeit. 
In der Tat, der in Sichtbeton erstellte Rohbau ist in seinen Wand- und Deckenelementen 
ohne Fehl und Tadel, die in Kalksandstein-Licht-Mauerwerk gehaltenen Zwischenwände 
verraten beste Maurertradition. Kurzum, der Rohbau spricht in seiner Arbeitsausführung für 
die bauausführende Firma. Bürgermeister Maurer: „Wahrlich ein schönes Werk, das hier 
entsteht.“ 
In seiner weiteren Ausführung stellte Maurer heraus, dass alle an einem kommunalen 
Kommunikationszentrum arbeiten, das der Aktivierung des kulturellen und sozialen Lebens 
in der Gemeinde dienen soll. Ein Haus, in dem sich gleichgesinnte Menschen zum 
gemeinsamen Handeln, zum Besuch von kulturellen, weiterbildenden, politischen oder 
geselligen Veranstaltungen zusammenfinden werden. 
Mit seiner Rede blendete Architekt Brozach ins Jahr 1973 mit den ersten Entwürfen und 
1975 mit dem Baubeginn zurück, Rückschau bedeute für alle eine Summe von gemeisterten 
Problemen vielfältiger Arbeit. Er erinnerte an die schwierigen Arbeitsbedingungen bei der 
Kälte im letzten Winter und den noch schwierigeren während der vergangenen Hitzeperiode. 
Sein Dank galt allen. „Nun lasst uns nach vorne schauen, packen wir die zweite Halbzeit 
gemeinsam an“, ein Versprechen und eine Verpflichtung zugleich. 
Der kronenförmige Richtkranz wurde vom Kran in seine Halterung gehievt, und der 
Richtspruch erklang. Den obligatorischen Richtschmaus gab Bauherr „Gemeinde 
Mutterstadt“ in der Walderholungsstätte. Bürgermeister Maurer: „Wie der Mörtel zu den 
Steinen gehört, so ist ein Richtfest ohne Richtschmaus undenkbar.“ 
 
 
(Amtsblatt vom 29.Juli 1976) 


